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KARL-HEInNz BIERITZ: Das KırchenjJahr. Feste, Gedenk- und Feiertage ın Geschichte und Gegenwart.München: C. H. Beck 1987 271 Pappbd 28,-
Das lıturgisch begangene Kırchenjahr Ist ın präsentischer Aktualisierung vollzogene Erinnerung INEeEMmMO-rıa Geschichtliches: die grundlegenden ‚Daten« der ‚Heıilsgeschichte«, bedeutungsvolle Ereig-N1SSe, Gestalten und Zeıten der Christentums- und Kırchengeschichte, dıe eben das Gesıcht dieserGeschichte und hre jeweılige Rıchtung 1nNs Spätere hıneıin gepragt haben

Der eingängıge Tıtel des Buchs afßt seiıne inhaltlıche Fülle nıcht sofort ahnen. Es Ist eın sympathischkomprimiertes Kompendium der Feste und Feiern des Kirchenjahrs nac ıhrer historischen und lıturgisch-religıösen Seıte) WIe eıne praxisorientierte Einführung in die durch die nachkonziliaren Reformenhindurchgegangene Liturgie der Kırche heute in einem. Praxısorientiert heißt ın diesem Fall daraufberechnet, in eiıner von säkularen Lebensrhythmen bestimmten eıt eiınen anderen, eben den kirchlichen
Jahresrhythmus auf seınen geschichtlich gewachsenen 1nn hın abzufragen und adurch seıne Bedeutungtür den säkular gepragten Menschen (und Christen) >Von heute« erschlıeßen Dıieses Bedürtnis stellt sıch
nıcht DUr In Leipzıg, der Vertasser Praktische Theologie dozıert, sondern allenthalben Selbst dıeAsthetik (strıcto sensu) der lıturgischen Formen und Feıern bedarf heute weıthın des Dolmetschen. Werkultivierte, pragnante auc)| kurze) und handlıche Informationen ZU] Kırchenjahr und seıner Liturgie (bıshın Eınzelheiten der Leseordnung, der Kalenderreform USW.) sucht, ISst 1er bestens edient.
Weıtergehende, S lıturgiewissenschaftliche Interessen werden auf eıne weıtertührende Auswahlbibliogra-phie (D 253-256) verwiesen.

Das Buch mıt eıner Jleinen Kulturanthropologie des Festens und Feıerns (»Leben In der Zeit«) ein,
von da au$S auf die rhythmusgebenden Größen (Tag und Woche, Jahr, Sabbat/Sonntag) der jüdisch-christlichen Tradition kommen. Schon 1er Ist nıchts ‚freischwebend« gelassen, sondern sınd dieGrundformen des Gottesdienstes, dıe Zyklen des lıturgischen Jahrs USW. mıt dargestellt. Zweı weıtereKapıtel gehen Im Detail (nach der reformierten römischen Lıturgıie) auf den ÖOster- und Weihnachtsfestkreis

eın Hıer wırd uch außerliturgisches Brauchtum (ohne volkstümelnde Aufdringlichkeit) geschildert.Im Teıl (»Festkreis der Heılıgen«) ISst gegebenermaßen schwieriger als in den anderen bewähren,dafß das Buch »eIn ökumenisches Buch« seın wıll als das seıner Tendenz und seiınem Informationsgehaltach in der Tat gewürdigt werden verdient »aus dem sıch evangelısche WwIıe katholische Leser nıcht UT
ber die Praxıs der eıgenen, sondern auch der jeweıls anderen Kırche informieren können« ( 19) Hıer darf
[Nal das Wort Praxıs nıcht streng nehmen, weıl evangelıscherseits in Deutschland nıcht als Kritik,sondern als Feststellung gemeınt keine einheitliche lıturgische Praxıs oibt. Nıcht Aur daß sıch etwa diereformierten (bzw. vorreformatorischen Predigt-)Gottesdienst Orlentierte Liturgıie unserer süudwestdeut-schen evangelıschen Landeskirchen deutliıch VO  3 der der nord- und mıtteldeutschen lutherischen Kırchen
unterscheidet: viele der ın (‚hochkirchlich«-)lutherischen Agenden enthaltenen Proprien und Formularewerden auch in praxı übergangen. Dıies dürfte in Deutschland beispielsweise tür die Feste der »Darstellungdes Herrn« (2 Februar — »Lichtmefß«) und »Marıa Heimsuchung« (2. Julı) ziemlıch durchgängig zutreffen,obwohl beidemale der 1Inweıls auf eın evangelısches Formular nıcht tehlt 5. 209 211) Dıieser
exemplarısche Eınwand betrifft zunächst natürlic 1Ur dıe Verhältnisse hiıerzulande. In der Kırche Vo  3Schweden beispielsweise wurden und werden dıe beiden anı Feste VvVon jeher begangen, und ‚Warlrnıcht Aur In der Agende (zuletzt: Den venska Evangelıeboken Von 1983), sondern tatsaächlich: das alte»Lichtmeß« (Jungfru Marıe Kyrkogängsdag eller Kyndelsmässondagen/Uppenbarelsens lJus) mıiıt steıgen-der Beliebtheit als Kerzenmesse ähnlıch den Rorate-Amtern); und Marıa Heimsuchung (Marıe Bebädel-
sen) Ist bıs heute eın beliebtes Patroziınium auch neuerbauter Kırchen

Eıne Anregung Im Blıck auf wünschbare Neuauflagen: Indem die Lektionshinweise USW. überall NUur aufdas Proprium der Messe abgestellt sınd, eistet das Buch vielleicht Sanz ungewollt der derzeıtigenkatholischen Tendenz eıner eucharistischen Monokultur (Eucharıistiefeier als nahezu einzıge Gottes-dienstform) weıter Vorschub. Ließe sıch ZU kirchlichen Stundengebet (dazu urz 31 EJ. das mıt seiınemReichtum für Nonnen, Mönche und Klerus alleın eigentlich schade Ist (besonders uch in seınen‚gemeıindefähigen« Formen der Laudes und Vesper, WIeEe WIır unNns eigentlich beschämenden Beıispıel derAnglıkaner lernen könnten), im Grundsätzlichen WIıe Im Detail jeweılıgen Ort nıcht mehr sagen?Abraham Peter Kustermann


